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Die geringe Zahl der Ehejchließungen im politifchen Bezirfe Wiznib ift auf den
Umftand zurücdzuführen, daß die in diefem Landestheile zahlreich anfäßigen orthodoren
Dfraeliten (Chaffiden) zumeift blos vituelle, techtsungiltige Ehen eingehen.

sm Decennium 1886 bis 1895 entfielen per Jahr auf 1000 Einwohner 45°8 Ge-
burten. Dieje Ziffer jchwankte im Jahre 1895 in den einzelnen Landestheilen zwijchen
55°5 im politifchen Bezivfe Kosman und 39:9 Stadt Gzernowig. Die politischen Bezirke
Kosman, Sereth und Gzernowig Umgebung, |onach die Landestheile mit vorwiegend rutheni-
icher Bevölkerung ftanden in den

Sahren 1894 und 1895 mit ihrer

relativen Geburtsfrequenz iiber dem

Landesmittel. Daß der politifche Be-

zit Wignib, deffen überwiegende Be-

völferung gleichfalls Ruthenen find,

in feiner Nelationszahl an der

vorlegten Stelle fteht, erklärt L

fi) daraus, daß die den Gebirgs-

theil Ddiejes Bezixkes bewohnenden

Huzulen fich feines großen Kinder- '

jegens erfreuen.

sm Durchichnitte der Jahre

1881 bis 1895 find auf 1000 Ein-

wohner 310 Todesfälle vor- |

gefommen. Diefes Mortalitäts-

percent fluetwirt innerhalb der

einzelnen Sahre Diejes Zeitab-

Ihnittes zwifchen 40°0 im Jahre

1882 und 28°0 im Jahre 1893.

Wenn das Mortalitätspercent der

relativen Geburtsfrequenz entgegengeftellt wird, fo ergibt fich im Durchichnitte ein jährlicher
Geburtsiberschuß von 1°3 Bercent.

sn den Zahren 1890 bis 1895 betrug der durcchfchnittliche Sahresgeburtsüberschuß
rund 8200 Berjonen.

Was die Mortalitätsverhältniffe in den einzelnen Landestheilen anbelangt, jo
Ihwanft die bezügliche auf 1000 Einwohner berechnete Nelativzahl im Sahre 1895
zwilchen 23°9 im politifchen Bezirke Kimpolung und 39:5 im politiichen Bezirke Kobman.
Das bejonders hohe Mortalitätsprocent im (ebtgenannten Landestheile ift theils durch die

        

Nuthene.


